
Liebe Freundinnen und Freunde  
der Stadtmission 
Freiwilligenarbeit weckt bei uns zuerst 
einmal positive Assoziationen wie z.B. 
Sinnhaftigkeit, Wertschätzung und Gestal-
tungsmöglichkeit.
Gleichzeitig kennen wahrscheinlich alle, 
die sich ehrenamtlich engagieren, die 
Momente, in denen sich die Freiwilligen-
arbeit mehr nach Arbeit als nach freiwillig 
anfühlt: «Ich könnte heute Nachmittag mit 
einer Freundin Kaffee trinken, stattdessen 
gehe ich nun in die Spielbox am Giess-
liweg, wo mich 30-40 Kinder erwarten» 
oder «statt mit dem Buch auf das Sofa zu 
sitzen, breche ich auf zur nächsten Vor-
standssitzung».
Was motiviert mich trotz solcher Momente 
stets aufs Neue, einen Teil meiner Zeit und 
Energie in ehrenamtliche Tätigkeiten zu 
investieren?
Für mich persönlich ist es immer wieder 
die Dankbarkeit: Ich bin privilegiert, dass 
ich überhaupt über freie Zeit verfüge, und 
es ist ein Vorrecht, im Glauben verwurzelt 
zu sein und damit aus dieser Fülle schöp-
fen zu können. Dies möchte ich gern mit 
andern teilen. 
In diesem Infoblatt erfahren wir etwas über 
die verschiedenen Facetten der Freiwil-
ligenarbeit in der Stadtmission. An der 
Stelle möchte ich allen danken, die unsere 
Arbeit unterstützen – insbesondere auch 
mit freiwilliger Mitarbeit.

Normalerweise berichten unsere Ange-
stellten hier von ihrer Arbeit. In diesem 
Infoblatt möchten wir die Titelseite 
„unseren“ Freiwilligen widmen, die das 
Angebot der Stadtmission massgeblich 
mitgestalten.
An allen Ecken und Enden unseres Wer-
kes bringen sich Menschen freiwillig ein 
und bereichern die verschiedenen Teams. 
Von Jugendlichen, die in der Kinderwoche 
erste Erfahrungen im freiwilligen Engage-
ment sammeln, bis zu Pensionierten, die 
ihre neu gewonnene Zeit und jahrelange 
Erfahrung einbringen, sind ganz unter-
schiedliche Altersgruppen vertreten. Auch 
Umfang und Regelmässigkeit dieser Ein-
sätze sind sehr vielseitig. Die einen sind 
bei einzelnen Projekten dabei, während 
die anderen wöchentlich zu festen «Ar-
beitszeiten» erscheinen – teils über Jahre 
hinweg. 
Dank dem treuen Einsatz von Freiwilligen 
ist so viel möglich in der Stadtmission. 
Senioren und Seniorinnen erleben am 
Mittagstisch herzliche Gastfreundschaft. 
Kinder erfahren liebevolle Anteilnahme. 
Mitarbeitende in Gastro-Betrieben kön-

nen einmal selber ihr Herz ausschütten. 
Amtsstellen und Stiftungen schätzen die 
Konstanz des Vorstands. 
Alles in allem in nicht zu unterschätzender 
Faktor, der viel Segen bringt. Ich würde 
sogar sagen, dass durch Freiwilligenarbeit 
Segen in drei Dimensionen fliesst: Freiwil-
lige werden dem Zielpublikum der Stadt-
mission zum Segen, durch die Zeit und 
Zuwendung, die sie verschenken. Sie wer-
den uns als Angestellten-Team zum Se-
gen, durch die frische Energie und andere 
Sichtweise, die sie in den Alltag bringen. 
Und schliesslich wird Freiwilligenarbeit 
auch immer einem selbst zum Segen. Es 
tut gut, sich für etwas Sinnvolles einzuset-
zen, mit anderen im Kontakt zu sein und 
über den eigenen Tellerrand zu schauen, 
ganz zu schweigen von all dem, was man 
lernt durch freiwilliges Engagement. 
Deshalb freue ich mich auf die nächsten 
Begegnungen mit unseren Freiwilligen 
ebenso wie auf die Gelegenheiten, wo ich 
mich selbst freiwillig engagieren kann.
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Urs Möschli berichtet, wie die Pensio-
nierung neue Möglichkeiten freisetzen 
kann Ressourcen und Kompetenzen ein-
zubringen.
Nach 49 Jahren Arbeitsalltag in unter-
schiedlichen Tätigkeiten und Funktionen, 
trat ich vor 9 Monaten in den Ruhestand. 
Es war für mich klar, dass ich in meinem 
neuen Lebensabschnitt keine festen 
Verpflichtungen mehr eingehen möchte, 
und ich geniesse es, in meinem neuen 
Alltag weniger fremdbestimmt unter-
wegs sein zu dürfen. 
Ich freue mich, meine neue Freiheit in 
der Natur beim Biken und beim Wan-
dern zu geniessen und habe nun auch 
mehr Zeit, meiner introvertierteren Seite 
Raum zu geben und zwar einfach im 
«Sein» und nicht im «Tun». 
Als «Opapa» von 4 Enkeln habe ich 
durch meine freien Ressourcen nun 
auch mehr Möglichkeiten die Eltern 
mit spontanen- aber auch mit geplan-

ten Einsätzen zu unterstützen und zu 
entlasten und dabei Teil haben zu dür-
fen, am Aufwachsen der Grosskinder. 
Einen weiteren Teil meiner zeitlichen 
Ressourcen darf ich meinen betagten 
Eltern verschenken im «da sein» und 
im Unterstützen und Entlasten bei den 
administrativen Alltäglichkeiten.
Und dann gibt es ja noch die Stadt-
mission mit ihrem grossen Herz für 
die Stadt Basel! Ich freue mich, meine 
Kompetenz in einem Projekt im Bereich 
Adressen-Management zur Verfügung 
stellen zu dürfen. Aus meinem Berufs-
alltag weiss ich, dass es immer wieder 
Aufgaben gibt, die darauf warten ange-
packt zu werden. Aufgrund mangelnder 
Ressourcen werden diese Aufgaben – 
obwohl eigentlich wichtig – laufend nach 
hinten verschoben, bis sie eines Tages 
so dringend werden, dass sie mit viel 
Aufwand dann irgendwie in die sonst 
schon übervolle «to do Liste» hinein-

Neuer Lebensabschnitt - neue Möglichkeiten

Urs Möschli

Viel Grund zum Feiern gibt es dieses 
Jahr in der Matthäuskirche: nachdem 
die Kirchgemeinde im sommer gleich 
mehrere jubiläen feirte starten wir, 
die Villa Yoyo, in unser 10. Schuljahr!
Seit 2016 ist die Villa Yoyo Matthäus 
in der Matthäuskirche zuhause. Meine 
Vorgängerin startete auf dem Spielplatz. 
Anfangs kamen nur wenige Kinder, doch 
die Gruppe wuchs stetig. 2019 übernahm 
ich die Leitung, und wir hatten da schon 
einen kleinen, treuen Kundenstamm. 
Zurzeit sind wir mit rund 80 Kindern aus 
dem Matthäusquartier im Kontakt – mit 
manchen wöchentlich, mit anderen nur 
zwischendurch. Seit dem Start durften 
wir aber noch viel mehr Kinder willkom-
men heissen. Viele, die damals noch 
klein waren, sind heute bereits 16 Jahre 
alt oder älter. Wir hoffen, dass vieles, 
was sie hier erlebt und gelernt haben, 
sie auch heute in ihrem Leben begleitet 

und stärkt und dass der Blick auf die 
Matthäuskirche sie immer wieder an 
diese Zeit erinnert.
Die Kirche selbst wurde vor 130 Jah-
ren erbaut und feierte am 22.06.2025 
ihr grosses Jubiläum. Auch der Mit-
enandgottesdienst und das Sonntags-
zimmer haben lange Tradition: Vor 35 
Jahren wurde der Mitenandgottesdienst 
aufgebaut und vor 15 Jahren kam das 
Sonntagszimmer dazu. Die Zusammen-
arbeit mit der Matthäuskirche ist uns 
sehr wichtig und wir sind sehr dankbar, 
dass stets darauf geachtet wird, dass 
alles auch für uns passt – denn nur so 
können wir ganz für die Kinder da sein. 
Passende Räume sind eben mehr als 
nur Wände: Sie sind der „dritte Päda-
goge“. Sie schaffen Geborgenheit, laden 
zum Entdecken und Spielen ein und 
ermöglichen Begegnungen. Für all das 
durften wir unsere Türen dieses Jahr 

Wir jubilieren!

zum zehnten Mal nach den Sommer-
ferien öffnen. Nun sind wir wieder jeden 
Montag und Dienstag für die Kinder aus 
dem Quartier präsent. Wir blicken dank-
bar zurück und freuen uns auf alles, was 
noch kommt.

Stephanie Thommen

gepfercht werden müssen. Die Adress-
datenpflege gehört in vielen Betrieben 
und Vereinen zu solch pendenten Auf-
gaben. Immer wenn ein grösserer Ver-
sand ansteht, steigt der Leidensdruck 
«es endlich an die Hand zu nehmen».
Ist der Versand einmal erledigt,  lenken 
die wichtigeren und dringenderen Auf-
gaben wieder vom Leidensdruck ab … 
bis zum nächsten Mal. 
Mit meinen zeitlichen Ressourcen und 
der fachlichen Kompetenz kann ich das 
Team der Stadtmission sinnvoll ent-
lasten und im Hintergrund einen schö-
nen Beitrag leisten, damit Freunde und 
Freundinnen, Mitglieder, Ehrenamtliche, 
Spendende, Werke, Institutionen usw. 
immer wieder davon hören, wie die 
Stadtmission «der Stadt Basel Bestes 
sucht.»



Menschlichkeit, das Handeln aus inne-
rem Anliegen für das Gute in der Welt, 
kann durch keinen technischen Fort-
schritt ersetzt werden. Der Mensch 
bleibt durch sein Menschsein jeder 
Technologie überlegen. Dies stimmt 
mich auch weiterhin positiv für die 
Zukunft, denn unsere Essenz kann nicht 
delegiert, künstlich ersetzt oder abge-
schafft werden. Unser Auftrag, in Wort 
und Tat für die Menschen da zu sein, die 
Nachfrage nach solchem Beistand  und 
Gottes Wirken durch uns bleiben zudem 
beständig. 
Für mich sind es die Menschen, die 
die Stadtmission ausmachen. Es sind 
die einzelnen Stadtmissionarinnen und 
Stadtmissionare, die an den unter-
schiedlichsten Rändern von Basel 
gewirkt haben, heute wirken und auch 
in Zukunft wirken werden. 
Wir haben keine standardisierten Perso-
nen, die unser gemeinsames Anliegen 
praktisch ausüben. Vielmehr sind es die 
unterschiedlichen Persönlichkeiten, die 
unsere Arbeit für die Menschen möglich 
machen. Für mich sind wir auch kein 
Werk, in dem Freiwillige beziehungs-
weise Ehrenamtliche lediglich eine 
wichtige Ergänzung darstellen, sondern 
sie sind ein integraler Bestandteil der 
Stadtmission.
Uns gibt es, weil Menschen sich für den 
gemeinsamen Auftrag berufen lassen 
– ob im Anstellungsverhältnis oder in 
freiwilliger Mitarbeit. Dafür bin ich sehr 
dankbar und vertraue darauf, dass Gott 
weiterhin Menschen im Auftrag der 
Stadtmission in Wort und Tat zu den 
Nöten der Menschen in unserer Stadt 
führen wird.

Jamin Deutscher
Co-Geschäftsführer

Wir freuen uns sehr, dass die Ausstel-
lung «Iconic Merian» realisiert wird 
– eine der vielen Initiativen, die wir als 
Stadtmission mit Christoph Ramstein 
initiieren und unterstützen durften.
Vielen Dank, Christoph, für Dein uner-
müdliches Engagement bei der Bergung 
dieser Schätze!  Diese Fundgrube an 
Beispielen, wie die Gute Botschaft durch 
alte Medien weltweit verbreitet wurde, 
sei allen Schatzsuchenden herzlichst 
empfohlen. 
Christoph Ramstein zur Entstehungsge-
schichte dieses spannenden Projektes: 
«Wie meine Nachfolger Christian Engels 
und Jamin Deutscher sowie meine Vor-
gänger Edi Pestalozzi, Hans Corrodi und 
Peter Wirz war ich als ESM-Geschäfts-
führer gefordert, mit dem Team Wege 
zu finden, das Evangelium frisch zu den 
Menschen in Basel zu bringen. 2018 be-

gann eine Geschichte: Mein Pfarrkollege 
Beat Weber schickte mir ein Kunstmaga-
zin mit einem Artikel über «Ikonen des 
Nordens», niederländische Bibelfliesen. 
Das Medium faszinierte mich sofort und 
bald zeigte sich auch ein spannender 
Bezug zu Basel. Die Niederländer nutz-
ten für ihre Fliesen oft die 233 Bibelsti-
che des Basler Künstlers Matthäus Me-
rian dem Älteren. Wo finden sich heute 
Echos von Merians Stichen? Weltweit 
– in Kunst, Handwerk, zahllosen Kopien; 
in protestantischen, katholischen, ortho-
doxen und jüdischen Kontexten. Eine 
Spurgruppe arbeitete drei Jahre an der 
Ausstellung. Jetzt erreicht sie im Münster 
ihren Höhepunkt. Sehr herzlich willkom-
men zur Ausstellung ICONIC Merian!»

233 Gründe zum Staunen

Urs Gröhbiel
Christoph Ramstein

Eintauchen in Matthäus Merians 
biblische Bildwelten
13.9.2025 – 16.11.2025

Eine Ausstellung im Basler Münster 

Unsere Essenz



 ↔    Migration
  ☼    Senioren
  ⌂    Verwaltung
          Waldhüüsli

Mittagstisch Johannstor
Di und Do° 12 – 13.30 Uhr
Mittagessen für SeniorInnen | Seniorensiedlung Johannstor

Café Mama Africa
Mi 9 – 11 Uhr 
Begegnungsraum für Flüchtlinge | BAZ Freiburgstrasse

Villa YoYo Matthäuskirche
Mo und Di* 15  – 17:45 Uhr 
Offener Spieltreff | Matthäuskirche

Kinderclub G58 Kleinhüningen
Mo bis Fr*° 12  – 14 Uhr 	 Mittagstisch | Giessliweg 58
Mo bis Fr*° 13.30 – 15 Uhr 	 Hausaufgabenhilfe  | Giessliweg 58
Mo bis Fr* 13.30 bis 17.00 	 Spielbox | Giessliweg 58

Basel gyygt
Mo bis Fr*° nachmittags 
Unterricht in Kleingruppen und Kinderstreichorchester
Sechs Quartiere mit rund 250 Kindern

* während Schulzeit / ° Anmeldung erforderlich

Die Angestellten

061 383 03 33  | info@stadtmissionbasel.ch 

IBAN CH06 0900 0000 4000 1038 4

Mohammad Asjad ☻
Tanja Blanchard ☼
Monika Brunnenkant ☻
Maria-Elisa Casalinuovo☻
Jamin Deutscher ▲
Teodor Dimitrov ♫
Christian Engels ▲
Carlos Valles Garcia ♫
Anna Herren ☻⌂
Alan Infante ♫
Pascal Keller☻
Nadia Lanz ⌂
Maria Ramirez Marin ♫

Kirsti Möschli ☼ ⌂
Maria Teresa Pagano ♫
Elia Portabales ♫
Nicole Reinacher ☻
Sr. Anni Reinhard ☼ ↔
Aida Seifikar ☻
Roli Staub
Anna Stelzner ♫
Muriel Stucki ☻
Stephanie Thommen☻
Antonio & Jolanda Vono 
Giulia Verlinghieri ♫ 
Ileana Waldenmayer ♫

Verstärkung für die Gastroseelsorge: Joël Drozd engagiert sich freiwillig

Evangelische Stadtmission Basel

Vogesenstrasse 28  |  4056 Basel  |  stadtmissionbasel.com

Legende
  ♫     Basel gyygt
          Gastro
  ▲    Geschäftsführung
 ☻    Kinder

Agenda


